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9. Knoxke in Poſen. 


A. 138. 


Wahlreſultate. 


Marienwerder. Wahlbezirk 7. Schlochau⸗Flatow. Regierungs⸗ 
Fath Dr. Scheffer, konſ., gewählt. 5 0 
Schleswig⸗Holſtein. Wahlbezirk 5. Norderdithmarſchen. Stich⸗ 
wahl zwiſchen Thomſen, dfrſ., und Kahlke, natl. 

Danzig. Landkreis Danzig. Stichwahl zwiſchen v. Gramatzki 
konſ., und Mey, Zentrum. 3 1 

Kaſſel. Wahlbez. 5. Marburg. Stichwahl zwiſchen Böckel, 
Antiſemit, und Lauer, Demokrat. 

Danzig. Wahlbez. 5. Pr. Stargard⸗Dirſchau. v. Koſſowski⸗ 
Gajewo, Pole, gewählt. 
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lt. 
chleswig⸗Holſtein. Wahlbezirk 4. Tondern ꝛc Stichwahl zwi⸗ 
ſchen Franke, natl. und eelig, dfrſ. 5 

Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin. Wahlbez. 1. Hage⸗ 
now. Stichwahl zwiſchen v. Wrisberg, konſ., und Profeſſor Hänel, 
deutſchfreiſinnig. ; k 

Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin. Wahlbezirk 3. Par⸗ 
chim. Dr. Pachnicke⸗Berlin dfrſ., mit 7147 Stimmen gewählt. 

Großherzogthum Mecklenburg- Schwerin. Wahlbezirk 4 
Malchin ꝛc. Graf Schlieffen konſ. gewählt. 

Großherzogth. Mecklenburg⸗Schwerin. Wahlbez. 6. Güſtrow ıc. 
Soth zwiſchen Graf Schlieffen⸗Schlieffenberg konſ., und Peters 
Sozialiſt. 

ein Wahlbezirk 3. Nandow = Greifenhagen. Stichwahl 
zwiſchen v. d. Oſten, konſ., 11853 St. und Körſten⸗Berlin, Soz., 
mit 9110 St. f f f 
Sachſen-Meiningen. Wahlbezirk 1. Meiningen ⸗Hildburgs⸗ 
hauſen Baumbach⸗Sonneberg, dfrſ., mit 11167 St. gegen Zeitz, 
natl., mit 6890 St. gewählt. N 
! Merſeburg. Wahlbezirk 1. Liebenwerda⸗Torgau. v. Bredow, 
klonſ., gewählt. 5 
| Großherzogthum Heſſen. Wahlbezirk 6. Erbach. Stichwahl 
zwiſchen Scipio, natl., und Stengel, dfrſ. 
Poſen. Wahlbezirk 10. Adelnau⸗Schildberg. Fürſt Ferdinand 
Radziwill, Pole, gewählt. 
Danzig. Wahlbezirk 4. Neuſtadt⸗Carthaus. Berent⸗Stargard, 
Pole, gewählt. { a 
Oberpfalz und Regensburg. Wahlbezirk 2. Amberg. Hilpert, 
Zentrum, gewählt. 
Oberpfalz und Regensburg. Wahlbezirk 3. Neumarkt. Lerzer, 
Zentr. gewählt. 5 
Marienwerder. Wahlbezirk 2. Roſenberg⸗Löbau. Stichwahl 
5 v. Oldenburg⸗Januſchau, konſ., und Dr. Rzepnikowski, 
ole. 


Poſen. Wahlbezirk 7. Schroda⸗Schrimm. Baron v. Graeve, 

Pole, gewählt. 

Oberpfalz und Regensburg. Wahlbezirk 5. Neuſtadt a. W. 

. Lehner, Zentr., 9 chf 

Unterfranken und Aſchaffenburg. Wahlbezirk 1. Aſchaffenburg. 

Haus, Zentr., gewählt. 

Bei. 1 und Aſchaffenburg. Wahlbezirk 4. Neuſtadt a. S. 

Reichert, Zentr., gewählt. . x | 
Oberpfalz und Regensburg. Wahlbezirk 4. Neunburg v. W. 


Witzlſperger, Zentr., gewählt. b 
Unterfranken und Aſchaffenburg. Wahlbezirk 5. Schweinfurt. 
Stichwahl 


| Burlein, Zentr., gewählt. 
. annover. Wahlbezirk 9. Münden, Eldagſee ꝛc. 
zwischen v. Reden, natl., und Baerer, So 

üneburg. ahlbezirk 16. 
Friedrichs, natl., und v. Wangenheim, Welfe. 

| Oberpfalz und Regensburg. Wahlbezirk 2. Amberg. Hilpert, 
gentr., gewählt. 

e Regensburg. Wahlbezirk 3. Neumarkt. Lerzer, 


Zentr., gewä 
Stichwahl 


Marienwerder. Wahlbezirk 2. Roſenberg⸗Löbau. 
‚Aijden v. Oldenburg > Sanufhau fon). und Dr. Rzepnikowski, 


Oberpfalz und 1 Wahlbezirk 5. Neuſtadt a. W. N. 
Lehner, Zentr., gewählt. 
Unterfranken und Aſchaffenburg. Wahlbezirk 1. Aſchaffenburg. 
Haus, Zentr., gewählt. 
Unterfranken und Aſchaffenburg. Wahlbezirk 4. Neuſtadt a. S. 
Reichert, Zentr., gewählt. 
„Oberpfalz und Regensburg. Wahlbezirk 4. Neunburg v. W. 
Witlſperger, Zentr., gewählt. 
5 Unterfranken und Aſchaffenburg. Wahlbezirk 5. Schweinfurt. 
e Wablbezirt 16. Bleckede e. Süchwahl zwiſch 
üneburg. ahlbezir 5 eckede ꝛc. ichwahl zwiſchen 
Friedrichs, a 3 N x 
arienwerder. ahlbezirk 7. ochau⸗Flatow. Regierungs⸗ 
Rath Dr. Scheffer, fonf., gewählt. 1 5 
chleswig⸗Holſtein. Wahlbezirk 5. Norderditmarſchen. Stich⸗ 
wahl zwiſchen Thomſen, dfrſ. und Kahlke, natl. 
10 Danzig. Landkreis Danzig. Stichwahl zwiſchen v. Gramatzki, 
a. und Mey, Zentr. 
2 Kaſſel. Wahlbezirk 5. Marburg. Stichwahl zwiſchen Böckel, 
ntiſem. und Lauer, Demokrat. 
6 „Danzig. Wahlbezirk 5. Pr. Stargard⸗Dirſchau. v. Koſſowski⸗ 
ajewo, Pole, gewählt. ; 
Liegnitz. Wahlbezirk 8. Schönau.⸗Hirſchberg. Dr. Barth, 


öfrſ. A 
} eswig⸗Holſtein. Wahlbezirk 4. Tondern ꝛc. Stichwahl 
zwiſchen Franke, natl. und Seelig, dfrſ 1 
8 Großherzogthum Mecklenburg Schwerin. Wahlbezirk 1. 
Anl dr Stichwahl zwiſchen v. Wrisberg, konſ. und Profeſſor 
Großherzo thum Mecklenburg⸗Schwerin. Wahlbez. 3. Parchim. 
Dr. Pa icke Berlin, dfr. mit 7147 Stimmen Rs son 


am Großherzogthu S 
Malchin e. Gref Screen nf, ame Wablbezirt 4 


werin. 
Graf Schlieffen, konſ, gewählt. 


[ Giehenundneunzigfer 


Liegnitz. Wahlbez. 8. Schönau⸗Hirſchberg. Dr. Barth, dfre., h 
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Abend⸗ Ausgabe. : 


Jahrgang. 


Montag, 24. Februar. 


Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin. Wahlbezirk 6. 
Güſtrow ꝛc. Stichwahl zwiſchen Graf Schlieffen⸗Schlieffenberg, 


konſ. und Peters, Soz. 
Frankfurt a. O. Wahlbezirk 8. Sorau. Stichwahl zwiſchen 
Behrendt, 


Brauer, Reichsp. 7517 St. und Jeſchke, frſ., 6031 St. 
Soz., erhielt 5966 St. 

Erfurt. Wahlbezirk 3. Mühlhauſen, Langenſalza, Weißenſee. 
9 zwiſchen von Wedell⸗Piesdorf, konſ., und Dr. Horwitz, 
reiſ. 

Pfalz. Wahlbezirk 4. Zweibrücken, Pirmaſens. Bürgermeiſter 
Adt⸗Ensheim, natl., gewählt. 

Herzogthum Sachſen⸗Meiningen. Wahlbezirk 2. Sonneberg, 
Saalfeld. Stichwahl zwiſchen Dr. Witte⸗Roſtock, frſ., und Reiß⸗ 


aus, Soz. 
Oppeln. Wahlbezirk 11. Falkenberg, Grottkau. v. Schalſcha, 


Zentr., gewählt. 

Oppeln. Wahlbezirk 4. Lublinitz, Toſt⸗ Gleiwitz. Metzner, 
Zentr., gewählt. i 

5 Wahlbezirk 7. Pleß, Rybnik. Müller, Zentrum, ge⸗ 
wählt. 
19 0 Wahlbezirk 5. Homburg, Kuſel. Dr. Buhl, natl., ge⸗ 
wä 


„Oppeln. 
Breslau. Wahlbezirk 2. Militſch⸗Trebnitz. Fürſt v. Hatzfeldt⸗ 
Trachenberg, Reichsp., gewählt. 
Breslau. Wahlbezirk 4. Namslau⸗Brieg. Frhr. v. Saurma⸗ 
Jeltſch, konſ., gewählt. - 5 
Breslau. Wahlbezirk 8. Breslau⸗Neumarkt. Stichwahl zwi⸗ 
ſchen Herzog v. Ratibor, 1 und v. Huene, Zentr. 
Breslau. Wahlbezirk 11. Reichenbach⸗Neurode. Berichtigung: 
Stichwahl zwiſchen Dr. Porſch, Zentr., und Metzner, Soz. 


v. Schöning, konſ., 


gewählt. 

Stettin. Wahlbezirk 6. Naugard-Regenwalde. v. Flügge⸗ 
Speck, konſ., gewählt. 

Köslin. Wahlbezirk 2. Bütow. Schlawe, Rummelsburg. 


v. Maſſow, konſ., gewäh 


lt. 
ü FROODEr. Wahlbezirk 4. Ingolſtadt. Aichbichler, Zentr., 
gewählt. f 
Oberbayern. Wahlbezirk 6. Weilheim. Weber, Zentr., gew. 
Oberbayern. Wahlbezirk 7. Roſenheim. Wagner, Zentr., 


gewählt. 
tin. Wahlbezirk 4. Belgard, Schievelbein, Dramburg. 
Graf Kleiſt⸗Schmenzin, konſ., ga lt. 
Köslin. Wahlbezirk 5. Neu⸗Stettin. v. Buſſe, konſ., gew. 
ü Wahlbezirk 3. Aichach. Frhr. v. Pfetten, Zentr. 
gewählt. 
0 1 Wahlbezirk 8. Traunſtein. Lehemeier, Zentr., 


gewählt. 
tandeburg. Wahlbezirk 2. Oſterburg-Stendal. v. Jagow, 


konſ., gewählt. . 
Schleswig⸗Holſtein. Wahlbezirk 7. Kiel. Stichwahl zwiſchen 
Förſter, Soz., mit 14421 St. und Hänel, dfrſ., mit 11873 St. 
Schleswig⸗Holſtein. Wahlbezirk 10. Herzogthum Lauenburg. 
Stichwahl zwiſchen Graf Bernſtorff, konſ. und Berling, dfrſ. 
Unterfranken⸗Aſchaffenburg. Wahlbezirk 3. Lohr. Frhr. zu 
Franckenſtein Sohn, Centr., gewählt. N 
er Wahlbezirk 4. Saarburg⸗Saarlouis. Haanen, Centr., 
gewählt. 
roßherzogthum Heſſen. Wahlbezirk 3. Lauterbach. Stich⸗ 
wahl zwiſchen Zimmermann, Antiſemit und v. Kalckſtein, dfrf. 
„Merſeburg. Wahlbezirk 7. Querfurt, Merſeburg. Stichwahl 
isn Panſe, dfrſ., 10941 Stimmen und v. Helldorf⸗Zingſt, 
915 8981 Stimmen. Der Sozialiſt Mittag = Halle erhielt 4087 
immen. 


Gumbinnen. Wahlbezirk 1. Tilſit, Niederung. v. Schlieck⸗ 
mann, konſ., gewählt. Br 
Köslin. Wahlbezirk 3. Köslin, Kolberg ꝛc. v. Gerlach, konſ., 


gewählt. 

Elſaß = Lothringen. Wahlbezirk 12. Saargemünd. Pfarrer 
Manges, Elſ., mit 10 920 Stimmen gegen Bergarbeiter König mit 
3827 Stimmen gewählt. 

Stade. Wahlbezirk 18. Stichwahl zwiſchen v. Bennigſen, 
natl., mit 6200 Stimmen und Molkenbuhr, Soz., 3067 Stimmen. 

Kaſſel. Wahlbezirk 6. Hersfeld » Rothenburg » Hünfeld. von 
Schleinitz, Reichsp., gewählt. 

Kaſſel. Wahlbezirk 7. Fulda⸗Schlüchtern⸗Gersfeld. Graf von 
Droſte zu Viſchering, Centr., gewählt. 5 

„Wiesbaden. Wahlbezirk 1. Uſingen⸗Homburg ꝛc. Stichwahl 
zwiſchen Funk⸗Frankfurt, dfr. und Brühme, Soz. 3 
fe Wies 70 Wahlbezirk 5. Dillenburg ꝛc. Kaufmann⸗Berlin, 

rſ., gewählt. 

Koblenz. Wahlbezirk 1. Wetzlar ꝛc. Stichwahl zwiſchen Crä⸗ 
mer⸗Kirchen, natl. und Alberti⸗Wiesbaden, dfrſ. 

Königsberg i. Pr. Wahlbezirk 4. Fiſchhauſen. Graf Dönhoff⸗ 
Friedrichsſtein, konſ., gewählt. 

Königsberg i. Pr. Wahlbezirk 2. Labiau⸗Wehlau. v. Guſtedt⸗ 
Lablacken, konſ., gewählt. 

Königsberg i. Pr. Wahlbezirk 10. Raſtenburg⸗Gerdauen. Udo 
Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, konſ., gewählt. \ 

Marienwerder. Wahlbezirk 5. Schwetz. Rittergutsbeſitzer 
Holtz, Reichsp., gewählt. 5 5 : 

ildesheim. Wahlbezirk 11. Einbeck ꝛc. Stichwahl zwiſchen 
Dr. Eckels, natl., und Graf v. d. Schulenburg, Welfe. 8 

„Schleswig⸗Holſtein. Wahlkreis 6. Pinneberg. Stichwahl 

zwiſchen Molkenbuhr, Soz., und Rechtsanwalt Peters⸗Kiel, natl. 
tade. Wahlkreis 19. Geeſtemünde ꝛc. Stichwahl zwiſchen 
Gebhardt, natl., und Bruhns, Soz. 5 h 

Hannover. Wahlkreis 6. Verben. Stichwahl zwiſchen Arns⸗ 
wald, Welfe, und Hepe, natl. 5 

Breslau. Wahlbezirk 1. Guhrau, Steinau, Se Stich⸗ 
wahl zwiſchen Graf Carmer, Reichsp., und Leder, dfrſ. 

Breslau. Wahlbezirk 3. Wartenberg, Oels. v. Kardorff, 
Reichsp., gewählt. & 
ürſtenthum Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Stichwahl zwiſchen 
Fabrikbeſitzer Schönau, natl., und Knörcke⸗Berlin, dfrſ. 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der gebdilien ber 
Jeilung, Wilhelmſtraße 17, 
ferner bei Huf. Ad sole, Hoflief., 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke 
Illo Riekiſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Gneſen bei 9. bal 
in Meſeritz bei Ph. Nallhias, 
in Wreſchen bei J. Jabeſo 
u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſtellen 
Gulet ale dab dg 
daſenllein & Vogler, Nudo e 
und „Iupalibendanß.“ 


1890. 


Inserate, die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 
Raum in de Morgen ausgabe20Pf., auf der letzten 
Seite 80 Pf,,inderAbendausgabe30Pf,, an bevor- 
zugter Stelle entsprechend höher, werden in der Expe- 
dition für die Abendausgabe bis I] Uhr Vormittags, für 
die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm., angenommen. 


Stettin. Wahlbezirk 1. Demmin Anklam. v. Maltahı, 
konſ., gewählt. 5 
Stettin. Wahlbezirk 2. Ueckermünde ꝛc. v. Henk, kouf., 


gewählt. 
Kaſſel. Wahlbezirk 1. Rinteln. Stichwahl zwiſchen Kerfting, 
e 7 FR 38 09 0 Stichwahl 
erfranken. ahlbezirk 3. Forchheim. ichwa wi 
Pezold, Zent., und Limmer, dfrſ. Br, e 


Amtliches. 


Berlin, 22. Februar. Der König hat die Regierungsaſſef⸗ 
ſoren Bartels zu Kaſſel, von Chaumontet zu Breslau, Dr. von 
orn zu Hannover, Dombois zu Aachen, Dr. Wühliſch zu Poſen, 
chumacher zu Frankfurt a. O. und Werneburg zu Osnabrück zu 
Regierungsräthen ernannt. 

Der Oberförſter Bender zu Brandoberndorf iſt auf die durch 
Penſionirung des Oberförſters Fuchs erledigte Oberförſterſtelle 
zu Montabaur im Regierungsbezirk Wiesbaden, der Oberförfter 
Gies zu Königswieſe auf die durch den Tod des Oberförſters Horn 
erledigte Oberförſterſtelle zu Pelplin im Regierungsbezirk Danzig 
und der Oberförſter Panzer M. Kielau auf die Oberförſterſtelle zu 
Klötze im Regierungsbezirk Magdeburg verſetzt worden. Die Fork⸗ 
Aſſeſſoren Hintz, Dr. König und Badſtübner ſind zu Oberförſtern 
ernannt. — Dem Oberförſter Hintz iſt die Oberförſterſtelle zu Kie⸗ 
lau im Regierungsbezirk Danzig, dem Oberförſter Dr. König die 
bisher ſchon von ihm verwaltete Oberförſterſtelle Gahrenberg im 
Regierungsbezirk Kaſſel, mit dem Amtsſitz zu Hann. Münden und 
dem Oberförſter Badſtübner die Oherförſterſtelle zu Königswieſe 
im Regierungsbezirk Danzig übertragen worden. — Der Departe⸗ 
ments⸗ und Kreisthierarzt, Profeſſor Dr. Anacker zu Düſſeldorf i 
in gleicher Amtseigenſchaft nach Lüneburg und der Kreis⸗ u 
kommiſſariſche Departementsthierarzt Wenderhold zu Lüneburg als 
Kreis⸗Thierarzt nach Eſchwege verſetzt worden. 

en find: der Amtsrichter Fritzſche in Sandau an dag 
Amtsgericht in Oſterwieck, der Amtsrichter Engelke in Halbau an 
das Amtsgericht in Sprottau, der Amtsrichter Pfannkuchen in 
Altena an das Amtsgericht in Weißenfels, der Amtsrichter Loer⸗ 
broks in Eſſen als Landrichter an das Landgericht daſelbſt und der 
Staatsanwalt Zweigert in Guben an das Landgericht in Hannover. 

In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsan⸗ 
walt Dr. Johannes bei dem Landgericht J in Berlin, der Rechts⸗ 
anwalt Dr. Willmann bei dem Amtsgericht in Oſchersleben, der 
Rechtsanwalt Klein bei dem Landgericht in Köln und der Rechts⸗ 
anwalt Range bei dem Amtsgericht in Bütow. 

In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der bei dem 
Landgericht in Stendal eingetragene Rechtsanwalt, Juſtizrath Sar⸗ 
razin in Gardelegen zugleich bei dem Amtsgericht in Gardelegen, 
der Rechtsanwalt Dr. Klaſing aus Oeynhauſen bei dem Amtsgericht 
in Herford, der Rechtsanwalt Utz aus Stolp bei dem Amtsgericht in 
Pr.⸗ Friedland, der Gerichtsaſſeſſor Uckermann bei dem Land⸗ 
gericht I. in Berlin, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Alſcher bei dem Amts⸗ 
gericht und bei dem Landgericht in Königsberg in Pr., der Ge⸗ 
rchtsaſſeſſor Dr. Moll bei dem Oberlandesgericht in Breslau, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Stiller bei dem Landgericht in Ratibor, der Ges 
richts⸗Aſſeſſor Dr. Alander und der Gerichtsaſſeſſor Dr. Bernhard 
Schultze bei dem Amtsgericht und bei dem Landgericht in Halle a. S. 

Der Amtsrichter Dr. Scheel in Berlin, der Rechtsanwalt und 
Notar, Juſtizrath Neukirch in Minden, der Rechtsanwalt Rumpen 
in Aachen und der Rechtsanwalt Kremer in Köln find geitorben. 


Deutſchland. 


++ Berlin, 23. Februar. Während die nationalliberalen 
Kartellblätter ſich noch gebärden, als ob ſie die Wortführer 
einer großen Partei ſeien und nicht ſehen, daß die Konſer⸗ 
vativen ihnen von vorneherein auf dem Gebiete der Wahltaktik 
die Nachfolge verweigern, faßt die „Norddeutſche“ das Er⸗ 
gebniß der Neuwahlen ziemlich kaltblütig dahin zufammen, 
daß der neue Reichstag ſich nicht weſentlich von demjenigen 
von 1884 unterſcheiden werde. Zahlenmäßig wird das nicht 
ſtimmen. Die Sozialdemokraten werden zweifellos ſtärker er⸗ 
ſcheinen als im Reichstag von 1884, die Freiſinnigen wahr⸗ 
ſcheinlich auch, von denen die „Norddeutſche“ lächerlicherweiſe 
behauptet, ſie hätten bis jetzt erſt 12 Mandate definitiv er⸗ 
langt. In Wirklichkeit beläuft ſich die Zahl der bis 
jetzt endgiltig gewählten Freiſinnigen auf 20, und dazu 
kommen nicht weniger als 67 Stichwahlen. Wenn die 
„Norddeutſche“ ſich darüber luſtig machen will, daß 
die Freiſinnigen im 1. Wahlgang eine ſo geringe 
Zahl von Mandaten erkämpft haben, ſo konnte ſie das beſſer 
in Bezug auf die Nationalliberalen thun, die bisher erſt 
14 Mitglieder zählen und die nach ihrer eigenen Hoffnung 
wenig mehr als die Hälfte der Mitgliederzahl erhalten werden, 
die ſie im vorigen Reichstage hatten. Die Freude der Gegner 
über die Niederlage des Kartells ſucht das offiziöſe Blatt durch 
die Bemerkung abzuſchwächen, daß auch der Reichstag von 
1884 mit ſeiner berühmten Majorität Richter⸗Windthorſt⸗ 
Grillenberger mancherlei recht nützliche Dinge geſchaffen habe, 
die gerade den Freiſinnigen gegen den Strich gingen. Die 
Möglichkeit, daß das Zentrum auch in dem neuen 
Reichstag wieder bereit ſein wird, der Regierung in Ver⸗ 
bindung mit den Konſervativen gute Dienſte zu leiſten, 
ſtellt natürlich Niemand in Abrede. Der neue Reichsta 
wird aber mancherlei Schädliches verhindern können, au 


wenn die Regierung ſich nicht endlich entſchließt, in der 
inneren Politik neue Wege einzuschlagen. Die Hoffnung, 
welche die „Norddeutſche“ durchſchimmern läßt, daß es durch 
Aushungern des neuen Reichstags gelingen werde, der Oppo⸗ 
ſition im Lande einen Dämpfer aufzuſttzen, theilen wir nicht. 
Wenn die Regierung die Hand nicht bietet, wird der Reichs⸗ 
tag, deſſen Beſchlüſſe immer ja der Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths bedürfen, allein nichts ſchaffen können. Aber derſelbe 
Zuſtand herrſchte ja auch in dem letzten Kartellreichstage, wo 
die Kartellmehrheit ſich ſofort als ohnmächtig erwies, wenn 
ſie den Verſuch machte, abweichend von den bekannten oder 
unbekannten Abſichten der Regierung irgend eine Reform an⸗ 
zubahnen. Mit den Stichwahlen ſcheint es die Regierung 
diesmal nicht ganz ſo eilig zu haben, wie 1887. In der 
That liegt ja auch kein dringender Anlaß vor, den Reichstag 
ſofort zu berufen. Auf ſozialpolitiſche Vorlagen wird man, 
abgeſehen von dem Geſetzentwurf über die Schiedsgerichte, in 
dieſer Seſſion wohl noch nicht rechnen können, ſelbſt wenn 
die internationale Arbeiterſchutzkonferenz bereits in der 2. Hälfte 
des März zuſammentritt. Iſt es doch ſelbſtverſtändlich, daß 
in dieſer Konferenz zunächſt die Arbeiterſchutzfragen vom fach⸗ 
männiſchen Standpunkte aus zwiſchen den Delegirten der 
einzelnen Staaten verhandelt werden. Erſt nachdem dieſe 
Arbeiten abgeſchloſſen ſind, wird ſich überſehen laſſen, wie 


weit für internationale Verabredungen ein gemeinſamer 
Boden vorhanden iſt. Daß die Schweiz durch die frühe 
Berufung der Konferenz gewiſſermaßen moraliſch ge⸗ 


wungen worden iſt, auf die von ihr beantragte Berner 
Konferenz zu verzichten, beweiſt nur wie eiferſüchtig man 
hier auf die Initiative iſt. Eine längere Verzögerung 
der Angelegenheit war allerdings auch inſofern überflüſſig, als 
die Mehrzahl der Fragen, um die es ſich zunächſt handeln 
wird, im Großen und Ganzen ſpruchreif ſind. Die eigentlich 
kritiſche Frage iſt zweifellos die, ob dem neuen Reichstage 
der Entwurf eines neuen Ssozialiſtengeſetzes vorgelegt wird 
und welchen Inhalt dieſer haben wird. Selbſt unter günſtigen 
Vorausſetzungen würde der neue Reichstag eine Mehrheit nur 
für eine nochmalige kurze Verlängerung des Geſetzes beſchaffen 
können. Es fragt ſich nur, ob die Regierung nach ihren 
früheren Erklärungen geneigt iſt, darauf zu kommen. Schon 
aus dem Inhalt der neuen Vorlage wird man erſehen können, 
ob die Regierung auf eine Auflöſung des neuen Reichstags 
hinarbeitet oder ob ſie, wie die „Norddeutſche“ anzudeuten 
ſcheint, ſich nach der Decke ſtrecken wird. — Zu der natio⸗ 
nalliberalen Legende, daß bei den Wahlen vom 20. Februar 
die freiſinnigen Stimmen einen erheblichen Rückgang er⸗ 
fahren hätten, liefert eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über 
den Ausfall der Wahlen im Königreich Sachſen eine inter⸗ 
eſſante Beleuchtung. Danach hat die Sozialdemokratie gegen 
1887 an Stimmen gewonnen 86 873, die Freiſinnigen 21 482. 
Dagegen verloren die Kartellparteien 73 561. Eine endgiltige 
Zuſammenſtellung der für die Freiſinnigen abgegebenen Stim⸗ 
men wird ſich natürlich erſt nach der Beendigung der Stich⸗ 
wahlen geben laſſen. Aber aus dem Umſtande, daß die Partei, 
welche im vorigen Reichstage 35 Mandate hatte, neben 20 
definitiv gewählten Mitgliedern bei 67 Stichwahlen betheiligt 
iſt, beweiſt an ſich ſchon, daß ein Rückgang nicht erfolgt iſt. 
In einzelnen Wahlkreiſen, wie in Bremen z. B., iſt die Vermin⸗ 
derung der freiſinnigen Stimmen durch die Aufſtellung eines 
zwiſchen den Freiſinnigen und Nationalliberalen ſtehenden 
Kandidaten hervorgerufen. 5 
— Der Kaiſer empfing vorgeſtern, wie der 
anz.“ meldet, den Schweizer Geſandten, Dr. Roth. 

— Ueber das Befinden des Königs v. Württemberg 
meldet der „Staatsanz. f. W.“: Der König, welcher noch 
von katarrhaliſchen Beſchwerden zu leiden hat und gegenwär⸗ 
tig zu deren Hebung eine Inhalationskur gebraucht, iſt bei 
der jetzigen rauhen, für die Athmungsorgane beſonders ge⸗ 
fährlichen Witterung verhindert, ſich im Freien zu bewegen. 
Das Allgemeinbefinden des Königs iſt im Uebrigen durchaus 
befriedigend. 

— Eine Aeußerung des Kaiſers betreffs der Arbeiter- 
frage zum Grafen Walderſee wird dem Stuttgarter „Neuen 
Tagebl.“, angeblich auf Grund eines nach Heidenheim gerich⸗ 
teten Privatbriefes des Grafen, berichtet. Dieſelbe lautet: 

„Ich halte es für Meine heilige Pflicht, hier helfend einzu⸗ 
greifen. Was daraus werden wird, weiß Ich nicht. Ich wünſche 


aber, dereinſt nicht den berechtigten Vorwurf zu bekommen, daß 
Ich etwas unterlaſſen habe.“ 


Eine ähnliche Aeußerung that der Kaiſer auch nach dem 
parlamentariſchen Mittagsmahl beim Reichskanzler. 

— Die Ernennung des Oberregierungsraths Dr. Königs 
zum vortragenden Rath im Handelsminiſterium wird auf 
den Wunſch des neuen Handelsminiſters von Berlepſch 
zurückgeführt, deſſen rechte Hand Dr. Königs war, als 
von Berlepſch noch den Poſten als Regierungspräſident von 
Düſſeldorf inne hatte. 

f — Die Nachricht von dem Rücktritt des Polizei⸗ 
direktors Krüger wird von den „Berl. Pol. Nachr.“ für 
unrichtig erklärt. Herr Krüger habe einen ihm bereits vor 
längerer Zeit ertheilten Urlaub behufs Kräftigung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit zu einer Reiſe nach dem Süden benutzt und werde 
am 1. März wieder ſein Amt hier antreten. Dieſe offiziöſe 
Berichtigung kommt etwas ſpät. In wie weit ſie zutreffend 
iſt, wird die Zeit lehren. 

— Das Schreiben des Kriegsminiſters von Verdy du 
Vernois an den Deputirten Hoffmann in Spandau, in welchem 
der Kaiſer ſeiner Freude Ausdruck giebt über den Dank der 
e Arbeiter für ſeine in den Erlaſſen an den Tag 
gelegte Fürſorge, iſt, dem „Anz. für das Havelland“ zufolge, 

vervielfältigt und noch geſtern in den Militärwerkſtätten mit⸗ 

tels Anſchlags zur Kenntniß des Perſonals gebracht worden. 


„Reichs⸗ 


— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, ſollen drei holländiſche 
Sozialdemokraten, unter ihnen der Abgeordnete Domela 
Nieuwenhuis, heute Vormittag um 10 Uhr in dem Hotel, in 
welchem ſie logiren, von der Polizei verhaftet worden ſein. 
Die genannten drei Herren befinden ſich bereits ſeit einigen 
Tagen in Berlin, und wollten hierher gekommen ſein, um die 
Wahlbewegung hier kennen zu lernen. ; 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus München gemeldet wird, 
werden, ſobald die Inthroniſation des dortigen Erzbiſchofs 
und des neuen Paſſauer Biſchofs ſtattgefunden hat, die 
bayeriſchen Biſchöfe zur Berathung der Altkatholikenfrage zu⸗ 
ſammentreten. 

— Aus Dortmund wird berichtet: In der heutigen 
Sitzung des Geſammtvorſtandes des Vereins für die bergbauli⸗ 
chen Intereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund erfolgte die 
endgiltige Konſtituirung des Präſidiums. Zum erſten Präſi⸗ 
denten wurde einſtimmig der Geh. Finanzrath Jencke in Eſſen, 
zum zweiten Landgerichtsrath Heintzmann in Eſſen und zum 
dritten Bergaſſeſſor a. D. Krabler in Alteneſſen gewählt. 
Gegenüber den unmittelbar drängenden geſetzgeberiſchen Auf⸗ 
gaben in der Arbeiterfrage und der vorausſichtlich noch länger 
andauernden Verhinderung des bisherigen erſten Vorſitzenden 
Dr jur. Hammacher, welcher gegenwärtig zur Wiederherſtellug 
ſeiner Geſundheit in Italien weilt, ließ ſich die endgiltige Wahl 
nicht aufſchieben. 

— Eine deutſche Handelsfaktorei in Tanga an der 
oſtafrikaniſchen Küſte, der Inſel Pemba gegenüber, verbun⸗ 
den mit Plantagen⸗Wirthſchaft, wird demnächſt entſtehen. Die 
Magdeburger Abtheilung der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft hat 
für dieſen Zweck aus ſich heraus ein eigenes Konſortium gebildet 
und mit dem O'Swaldſchen Dampfer „Sanſibar“ bereits zwei 
Beauftragte, den Kaufmann Schiele und den Landwirth Mar⸗ 
kanda, nach Oſtafrika am 12. Februar abgeſandt. Der Erſtge⸗ 
nannte iſt mit dem afrikaniſchen Geſchäft ſchon bekannt, da er 
zwei Jahre auf einer Woermannſchen Faktorei thätig war. Ab⸗ 
geſehen von den nöthigen Tauſchwaaren, ſind die beiden mit einer 
reichhaltigen Sammlung von Sämereien aus einer großen Er⸗ 
furter Handelsgärtnerei verſehen, um ſofort ihrer Anſiedelung 
den Bedarf an Gemüſen und anderen Gartenfrüchten zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Plantagenbau ſoll ſich erſt ſpäter anſchließen. 


Prozeß Friedenſtein und Genoſſen. 


Berlin, 21. Februar. 

Im Prozeß Friedenſtein wurde heute nach Eröffnung der Ver⸗ 
handlungen zunächſt der auf Antrag des Vertheidigers vorgeladene 
Zeitungsverleger Rudolf Moſſe als Sachverſtändiger darüber ver⸗ 
nommen, ob es ganz üblich iſt, daß die Zeitungen zu Reklame⸗ 
zwecken ihre Abonnentenziffer höher angeben, als ſie wirklich be⸗ 
trägt. Der Sachverſtändige läßt ſich dahin aus: „Es mag hier 
und da ein ſolches Verfahren bei Zeitungen vorkommen, von einem 
allgemeinen Gebrauch kann aber nicht die Rede ſein. Das Plus 
kann aber nur in einem gewiſſen Prozentſatz zu der Auflage ſtehen: 
die letztere fluktuirt im Laufe des Quartals, da viele Zeitungen 
monatliche Abonnements haben und die Annahme einer abgerunde⸗ 
ten Durchſchnittsziffer iſt in ſolchen Fällen nichts Ungewöhnliches. 
Es mag ja wohl vorkommen, daß einige Zeitungen ſich dieſe Durch⸗ 
ſchnittsziffer etwas zu optimiſtiſch berechnen, im Großen und Gan⸗ 
zen wird der Prozentſatz der Abrundung aber nur ein geringer 
und von einer großen Uebertreibung kann im Durchſchnitt bei den 
Zeitungen nicht die Rede ſein.“ Der gleichfalls als Sachverſtändi⸗ 
ger vernommene Zeitungsbeſitzer Schwiering giebt dem Angeklag⸗ 
ten zu, daß bei dem niedrigen Inſeratenpreis, welcher für die „In⸗ 
ternationale Reiſezeitung“ berechnet wurde, die Geſchäftsleute, 
welche inſeriren ließen, kaum geſchädigt worden ſeien. Die noch immer 
kranke Tänzerin Helene Sonntag iſt inzwiſchen kommiſſariſch ver⸗ 
nommen worden. Sie hat ausgeſagt, daß der gegen ſie gerichtete 
Schmähartikel ihr von ihrer Mutter gezeigt worden iſt. Erpreſ⸗ 
ſungsverſuche gegen ſie aber nicht gemacht worden ſind. Dagegen 
hat der gleichfalls kommiſſariſch vernommene Reſtaurateur Könnecke 
bekundet, daß nach ſeiner Auffaſſung der gegen das Lokal „Concert 
de Nobleſſe“ geſchleuderte Schmähartikel gar keinen anderen 
Zweck haben konnte, als den einer Erßreſſung oder Nö⸗ 
thigung. Der Schauſpieler Tourner habe ihm geſchrieben, 
daß der Artikel von ihm herrühre, aber ganz allgemein 
gehalten geweſen ſei. Der Angeklagte Friedenſtein habe dann ganz 
willkürlich den Namen „Concert de Nobleſſe“ eingefügt. Es wer⸗ 
den noch einige andere kommiſſariſche Vernehmungen verleſen und 
die Beweisaufnahme damit erledigt. Das Wort erhält der Staats⸗ 
anwalt Aſſeſſor Meuß: Der Betrug gegen den Drucker Dürings- 
hofen ſei vollſtändig erwieſen, ebenſo ſei der Betrug bezüglich der 
internationalen „Reiſezeitung“ nicht aus der Welt zu ſchaffen. Das 
inſerirende Publikum ſei durch falſche Angaben hinſichtlich der Auf- 
lage der „Reiſezeitung“ und hinsichtlich der Ortſchaften, wo die⸗ 
ſelbe verbreitet ſei, getäuſcht worden. Friedenſtein ſei dafür ver⸗ 
antwortlich, denn er habe ſelbſt ſeine Agenten dahin inſtruirt, daß 
ſie die Auflage der Zeitung bedeutend zu hoch angeben ſollten. 
Die Anklage habe ſich darauf beſchränkt, einzelne Fälle heraus⸗ 
zugreifen. In ſieben dieſer Fälle beantrage er die Verurtheilung, 
in den übrigen die Freiſprechung. Ohne Zweifel liege eine Ver⸗ 
mögensbeſchädigung der Inſerenten vor, denn dieſelben haben für 
ihr Geld jedenfalls eine andere Gegenleiſtung erwartet, als ihnen 
gewährt wurde. Was die Zeitung „Neu⸗Berlin“ betrifft, ſo falle 
eine ganze Reihe der inkriminirten Artikel fort, weil die betr. Antrag⸗ 
ſteller unbegreiflicher Weiſe den Antrag wieder zurückgezogen haben. 
In anderen Fällen müſſe wegen Verjährung Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens beantragt werden, wieder andere fallen fort, weil die 
Grenze einer berechtigten Kritik nicht überſchritten worden iſt, und 
es bleiben gegen Friedenſtein nur 11, gegen Landsberger 3 Fälle 
der Beleidigung übrig. Das Hauptoperationsfeld des „Ehren⸗ 
mannes“ Friedenſtein ſeien die verſuchten bezw. vollendeten 
Erpreſſungen. Zuzugeben ſei, daß nur bei einer verſchwindend 
kleinen Anzahl von Fällen direkte Einwirkung des Angeklagten 
auf beſtimmte Perſonen nachzuweiſen ſei, doch gehöre dies 
nicht zur Anwendung des § 253 St.⸗G.⸗B., ſondern es 
gebe auch verſteckte Drohungen, durch welche Leute beunruhigt 
wurden. So dumm und plump habe es Friedenſtein nicht ange⸗ 
fangen, daß er den Menſchen direkt den Revolver auf die Bruft 
ſetzte, ſondern er habe es für zweckmäßiger erachtet, den Weg der 
verſteckten 1 neh zu beſchreiten. Durch Zuſendung der Zeitung 
„Neu⸗Berlin“ nebſt Abonnementsquittung ſei den Adreſſaten, 
welche den Ruf und die Tendenz dieſes Blattes ſchon kannten, 
einfach der Avis 5 worden: Wenn Ihr nicht abonnirt 
oder annoneirt, habt Ihr große Unannehmlichkeiten zu erwarten. 
Dabei hat ſich der Angeklagte nicht darauf beſchränkt, einzelne 
Perſonen zu derunglimpfen, ſondern er hat auch dafür geſorgt, 
daß durch die ſchmähliche Behandlung von Einzelfällen gleich⸗ 
zeitig ganze Klaſſen beunruhigt und um jo eher bewogen wurden, 
en Angeklagten Vermögensvortheile zuzuwenden. Einzelne Zeugen 
haben direkt erklärt, daß ſie aus Furcht, weiter durch Schmutz⸗ 
artikel beläſtigt zu werden, lieber das Geld für Abonne⸗ 


ments bezw. Annoncen hingegeben haben, und die Thatſ 
in den allermeiſten A eben die Sudelartikel den ang 
Perſonen noch zugeſchickt wurden, laſſe keinen Zweifel 
Abſichten, welche den Angeklagten bei der Veröffentlichung 
tikel geleitet haben. Friedenſtein hält der Staatsanwalt 
meiſten der ihm zur Laſt fallenden Anklagepunkte, welche dem 
Staatsanwalt am Schluſſe ſeiner etwa drei Viertelſtunden der 
renden Rede vorführt, der verſuchten beziehungsweiſe vollenden? 
Gaprellung für überführt. Hinſichtlich des Strafmaßes fe n 
Landsberger zu berückſichtigen, daß derſelbe einen guten Eind bei 
macht, anſcheinend wahrheitsliebend iſt, unerfahren und unge ruck 
hierher kam und unter dem Einfluſſe des erfahrenen, gewitzten Ak 
energiſchen erſten Angeklagten ſtand. Friedenſtein aber habe nd 
Lügen, welche er mit Vorliebe in ſeinem Blatte kultivirte auch 
den Gerichtsſaal übertragen; er habe eine große Zahl ud 
Nichtswürdigkeiten gegen wehrloſe Perſonen ; 0m 


a 
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begangen, is 
gegen dieſelben außerordentlich ſchmutzige Ariel wan 

er als „harmlofe und humoriſtiſche Beiträge zur 

derung des Berliner Lebens“ angeſehen willen will 


Schl 
ſchleudert hat. Zu berückſichtigen ſei ferner, daß Fried 11 55 
länder ſei und das ihm hier gewährte Gaſtrecht 15 dag 


de 
an 
lichſte gemißbraucht hat. Aus dieſen Geſichtspunkten beantragt n 
Staatsanwalt gegen Landsberger 2 Mongte Gefängniß gegen 
Friedenſtein 3 Jahre Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche Dane 
on den Vertheidigern nimmt zunächſt Rechtsanwalt Dr. Lip di 9 
das Wort. Nach ſeiner Anſicht kann man den Angeklagten Frieden 
ſtein wohl für einen frivolen und leichtfertigen Menſchen hallen 
aber nicht für einen Verbrecher und Erpreſſer. Außerordentig 
ſchwach ſei die Anklage bezüglich der „Reiſeztg.“ begründet. Zunächſt 
ei zu beſtreiten, daß der Angeklagte für etwaige Dunſtmacherei 
ſeiner Agenten verantwortlich iſt, und dann ſei gar nicht feſtgeſtellt 
welche falſchen Vorſpiegelungen die Agenten in den einzelnen Fällen 
gemacht haben. Schließlich fehle auch jeder Nachweis eines Ver⸗ 
mögensnachtheils, welcher den Inſerenten zugefügt wäre. Nn 
allen Richtungen hin ſei die Nothwendigkeit der Freiſprechung bon 
der Anklage des Betruges gegeben. Der zweite Vertheidſger 
Friedenſtein's, Rechtsanwalt Dr. Straßmann, wendet ſich zun ſt 
in juriſtiſcher Ausführung gegen die Anſicht des Staatsaai 
über die Anwendung des § 253. Wenn der Staatsanwalt behaupte 
daß ſchon die Exiſtenz des Blattes ausreiche, um das Vorlie er 
einer Drohung zu beweiſen, fo ſei dieſe Behauptung nicht ri fig 
und auch nicht erwieſen. Kein einziger Fall ſei von der Anklage⸗ 
behörde vorgeführt worden, wo der Angeklagte mit dem Revolver 
auf irgend eine Perſon losgegangen und verlangt hätte „la bourse 
ou la vie.“ Was fei aus der länger als 7 Monate währenden 
Unterſuchung, aus den 35 Bände füllenden Unterſuchungsgkten 
und aus den mehrtägigen Verhandlungen herausgekommen? 
Nichts als einige unbeſtimmte, für das richterliche Ermeſſen gur 
nicht verwendbare Anſichten einzelner Perſonen, daß der Ange⸗ 
klagte Friedenſtein doch wohl ein Revolvperjournaliſt ſei. Der In- 
geklagte ſei in Wahrheit ein Mann mit loſem Mund, ſchneller Feder 
und einer ganz pikanten Art zu ſchreiben; er ſei vielleicht ſchlecht 
erzogen und aufgewachſen in verrotteten öſterreichiſchen Preßver⸗ 
hältniſſen, welche er auf Berlin übertragen wollte. „Pikant, inter⸗ 
eſſant, rückſichtslos!“ Das war das Programm des Angeklagten 
für ſeine Zeitung; dieſes Programm ſuchte er fo durchzuführen, 
wie es nach ſeinen Anſchauungen mit journaliſtiſchem Erfolg durch⸗ 
zuführen war. Solche Perſönlichkeiten gehen auf Erpreſſung nich f 
aus, dazu ſei der Angeklagte als ein eitler und anmaßender Menſch 
zu vornehm. Kein einziger Fall der Erpreſſung jei aufrecht zu er⸗ 
halten. Es bleibe nur eine kleine Reihe von Beleidigungen harm⸗ 
loſer Art, für die der Friedenſtein vielleicht zu beſtrafen ſei. Bei 
der Abmeſſung der Strafe bitte er zu berückſichtigen, daß der An⸗ 
geklagte ſeit ? Monaten in Unterſuchungshaft ſitze und es ihm durch 
dieſe Beſchränkung der perſönlichen Freiheit nicht möglich geworden 
ſei, bei den Beleidigten Schritte zu thun, um auch für ſich die Ver⸗ 
zeihung zu erlangen, welche dem zweiten Angeklagten in ſo reichem 
Maße gewährt worden ſei. Für den Angeklagten Landsberger 
ſprach Rechtsanwalt Dr. Gabriel (Glogau): Man könne in keiner 
Weiſe behaupten, daß Landsberger von irgend einer böſen Abſicht 
geleitet worden ſei, er hatte eine humoriſtiſche Ader und bei der 
Abfaſſung von launigen und witzigen Artikeln laufe fo leicht eine 
verletzende Aeußerung mit unter, ohne daß der Verfaſſer es beab⸗ 
ſichtigt habe. Eine gelinde Geldſtrafe müſſe, wenn überhaupt ein 
verurtheilendes Erkenntniß gefällt werden ſollte, als eine aus⸗ 
reichende Sühne angeſehen werden; in erſter Linie beantrage u 
aber die Freiſprechung des Angeklagten Landsberger. Da die Au⸗ 
eklagten darauf verzichten, das Wort zu nehmen, ſo ſchließt der 
Präſident die Sitzung. 4 


0 

Die auf Sonnabend Mittag 1 Uhr angeſetzte Verkündigung des 
Urtheils hatte noch einmal einen maſſenhaften Andrang zum Zu 
hörerraum verurſacht; aber nicht nur im großen Publikum aun 
ſich ein lebhaftes Intereſſe für dieſen Schlußakt der ae 
Verhandlungen kund, ſondern auch zahlreiche Richter, Staatsan⸗ 
wälte und Rechtsanwälte wohnten demſelben bei. — Land erh 
direktor Brauſewetter verkündete, nachdem Friedenſtein 1 einmal 
erklärt, daß er kein Erpreſſer ſei, das Urtheil wie folgt: Der Ge⸗ 
richtshof hat Friedenſtein zunächſt in 5 Fällen des Betruges für 
ſchuldig befunden. Der Gerichtshof hat angenommen, daß der Al 
eklagte jeinen Agenten die Inſtruktion dahin ertheilt hatte, übel 
Art der Verbreitung und die Größe der Auflage der „Reiſezeitung“ 
falſche Angaben zu machen. Was die Beleidigungen anbetrifft, 10 
iſt der Angeklagte in ſeinen Schmähartikeln nicht nur rückſichtslos ge⸗ 
weſen, ſondern ihm iſt es auch auf die Wahrheit nicht angekommen. 
Der Angeklagte kam aus fremdem Lande hierher, um eine Zeitung 
dieſer Tendenz hier zu begründen. Bekannt iſt, daß gerade in 4 
Großſtadt für ſolche Schmähartikel, für ein ſolches Schandblatt 97 
meinſter Sorte ein günſtiger Boden vorhanden iſt. Der Gericht“ 
hof will ſich nicht darauf einlaſſen zu prüfen, ob der Angeklagte” 
aus einem Lande mit verrotteten Preßzuſtänden (?) komme, ichen 
falls ſei hier der Boden ſchon für das Gedeihen eines jolchen 
Blattes günftig vorbereitet geweſen, einerſeits durch andere Preßerzeug 
niſſe ähnlicher Art, andererſeits durch die Vorliebe mancher Leute für 
die „Pikanterien“. Beleidigend find erachtet worden die Artikel gegen 
den Sänger Marzani, Freudenberg, Rechtsanwalt W., Schriftſteller g. 


— 


— 


( ch jung und unbeſtraft iſt; anderer 
at aber der Gerichtshof als erſchwerend berückſichtigt, daß 


betreiben, unter dem Deckmantel der Anonymität die perso lic 
u 15 
Der Gerichtshof geht von dem Geſichtspunkte aus, daß, wenn 

fl fi 5 W 
zugeſandt wird, die letzteren in Furcht und Angſt gegangen 


x er 
1 
wieſen erachtet. Die gegen denſelben feſtgeſtellten Eiselt ah 
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Penſion auf 810 


Daneben iſt 3 Jahre 
berger iſt auf 600 


onaten Unterſuchungshaft reducirt worden ſind. 
zehuung bon 9 In Ehrverluſt qusgeſprochen. — Gegen Lands⸗ 
Geldſtrafe, ev. 60 Tage Gefängniß erkannt. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 24. Februar bis 3. März. 
9 N ans 1 5 
leich die letzte kräftige Neumondshochfluth wegen de 

ſeit Anfang hen ſtark eingebetteten Polarſtroms in Nord⸗ 
deutſchland nicht völlig zum Durchbruche gelangt iſt, jo hat dieſelbe 
doch auf die Lufttempergtur mildernd eingewirkt und zuletzt auch 
a einen ſchwachen Wetterumſchlag zu Stande gebracht. Die 
Periode des erſten Mondviertels vom 26. Februalr 
dürfte anfänglich ſtürmiſches, dann aber neues Froſt⸗ 
wetter heraufführen. 


Lokales. 


Poſen, den 24. Februar. 

— u. Das endgiltige Ergebniß der Reichstags 
wahl im Wahlkreiſe Poſen iſt nach der heute Mittags 
unter Vorſitz des Wahlkommiſſarius, Herrn Landrath v. Tem⸗ 
pelhoff, vorgenommenen Ermittelung folgendes: Es wurden 
im Ganzen abgegeben 19 661 giltige Stimmen, ſo daß die 
abſolute Majorität 9831 beträgt. Davon haben erhalten 
Fabrikbeſitzer Cegielski 12 841, Geheimer Regierungsrath 
Gäbel 4806, Rechtsanwalt Herſe 1560, Buchbinder Jani⸗ 
ſzewski 415 und Kunow⸗ Charlottenburg 27 Stimmen; 
12 Stimmen zerſplitterten ſich. Es iſt alſo Fabrikbeſitzer 
Cegielski mit 3010 Stimmen über die abſolute Majorität 
zum Reichstags-Abgeordneten des Wahlkreiſes Poſen 
gewählt worden. 

d, Der „Kurher Poznanski' beſpricht die Ruhegehälter der 
Geiſtlichen und äußert ſeine Unzufriedenheit darüber, daß das 
Ruhegehalt für katholiſche Geiſtliche in Preußen nur 900 M. be⸗ 
trage, wogegen die evangeliſchen Geiſtlichen hier viel beſſer daran 
ſeien. Uebrigens ſei auch die Zahl der in den Ruheſtand tretenden 
evangeliſchen Geiſtlichen verhältnißmäßig eine viel größere als 
die der katholiſchen. So ſeien in den alten Provinzen des preußi⸗ 
ſchen Staates in den Jahren 1886 bis 1888 316 evangeliſche Geiſt⸗ 
liche in den Ruheſtand getreten und 278 Geiſtliche dieſer Konfeſſion 
verſtorben; in der Diözeſe Paderborn ſeien während derſelben Zeit 
82 katholiſche Geiſtliche geſtorben, aber nur 15 emeritirt worden. 
In der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen betrage die Zahl aller emeritirten 
katholiſchen Geiſtlichen überhaupt nur 9, ein Zuwachs ſei hier ſeit 
2 Jahren nicht eingetreten. Für die Provinz Schleswig⸗Holſtein 
betrugen die vom Staate an evangeliſche Geiſtliche zu zahlenden 
Nuhegehälter gegen 30 000 M. jährlich, während für die katholiſchen 
Emeriten des ganzen Staates ein Betrag von nur 58 644,23 M. 
jährlich ausgeworfen ſei. Das klerikale Blatt erſucht die polniſchen 
Abgeordneten, die Staatsregierung auf dieſe divergirenden Ver⸗ 
hältniſſe aufmerkſam zu machen. 

* Berechnung der Emeritenpenſion. Ueber die Feſtſetzung 
der Penſion der in den Ruheſtand tretenden Volksſchullehrer un⸗ 
ſerer Provinz liegt jetzt eine Entſcheidung des Reichsgerichts vor, 
die für die betheiligten Kreiſe von hohem Intereſſe iſt. Lehrer W. 
in G. trat nach 46jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand und die 
königliche 118810 zu G. ſetzte wie überall ſo auch hier die 

0 Mk. feſt, wobei Wohnung und Feuerung mit 
150 M. zur Berechnung kamen. Herr W. war damit nicht zu⸗ 


frieden, ſondern wies nach, daß die ortsüblichen Preiſe dafür, 
welche nach einer Verfügung des Kultusminiſters zur Berechnung 


kämpf 


kommen ſollen, 369 M. betrugen und die Penſion daher zu niedrig 
bemeſſen wäre. Die Regierung wies ihn jedoch mit der Forderung 
ab, indem ſie behauptete, daß das Minimaleinkommen des Lehrers, 
alſo exkluſive Alterszulage auf 900 M. feſtgeſetzt ſei und aus 750 
M. nebſt Wohnung und Feuerung beſtehen ſoll, mithin letztere von 
vornhereie auf 150 M. angeſetzt ſeien. W. reichte nun eine Be⸗ 
ſchwerde an das Kultusminiſterium ein. Doch die ann 
el wiederum ungünstig für ihn aus. Jetzt betrat er den Weg der 
Klage gegen die Regierung. Dieſelbe blieb in der Klagebeantwor⸗ 
tung hinſichts des Werths der ſtreitigen Gegenſtände bei ihrer 
früheren Behauptung, trug aber beſonders deshalb auf Abweiſung 
er Klage an, weil dieſe nicht gegen ſie, ſondern gegen die Schul⸗ 
gemeinde zu richten ſei. Das Landgericht zu J. war anderer 
Meinung und entſchied in ſeinem Urtheil, daß die königliche Re⸗ 
gierung die Penſion des Klägers um jährlich 84 M. zu erhöhen 
abe. Es wurde von der Beklagten die Berufung eingelegt und 
das Oberlandesgericht in K. entſchied, ohne auf die eigentlichen 
Streitgegenſtände und deren Werth näher einzugehen, daß nicht 
gun die Regierung, ſondern gegen die betheiligten Gemeinden der 
echtsweg zu beſchreiten und Kläger daher abzuweiſen ſei. Auf 
den Reviſionsantrag des Klägers wurde dieſes Urtheil vom Reichs⸗ 
gericht zu Leipzig beſtätigt. Dieſer Prozeß, fo ſchreibt die „K. H. Z.“ 
deſſen Koſten, beiläufig geſagt, 1012,95 M. betrugen, zeigt, welchen 
eg die Lehrer einzuſchlagen haben, wenn nach ihrer Meinung 
der Nutzungswerth von Wohnung und Feuerung höher als 150 M. 
iſt — und das iſt in den meiſten ländlichen Orten wohl der Fall 
Zr 19 5 bei der einſtigen Penſioniruug den richtigen Erfolg zu er⸗ 
n. 
— ——..—.—— 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


„ Gneſen, 23. Februar. [Gattenmord.] Heute Nach⸗ 
mittags 4 Uhr hat der Arbeiter Johann W. von hier ſeine 
Thefrau in der Nähe ſeiner Wohnung in der Nollauſtraße mit 
einem Spaten erſchlagen. Der Unhold hat ſeine Frau ſchon 
geſtern mit Todtſchlag bedroht und arg mißhandelt. Der zu⸗ 

t am Thatorte erſchienene praktiſche Arzt Dr. Israel konnte 
nur noch den ſeit geraumer Zeit eingetretenen Tod feſtſtellen. 
An der Leiche wurden an der rechten Schläfe und am rechten 
Ohr Blutbeſudelungen wahrgenommen. Polizei war ſofort zur 

telle. Auf den in ſeiner Wohnung nicht angetroffenen Mör⸗ 
der wird gefahndet. f 

FE a SEE NEE ER — ů ů NEE 


Landwirthſchaftliches. 


— Die ſogenannte große landwirthſchaftliche Woche, 
55 die regelmäßig im Februar ſtattfindenden Sitzungen landw. 
ochen galten welche in den letzten Jahren ſchon immer zwei 
den Teuafdauert aben, iſt durch den etwas ſpät bekannt gewor⸗ 
die g Fermin der Reichstagswahl auf acht Tage, und zwar auf 
g 155 vom 24. Februar bis 1. März zuſammengedrängt worden. 
Agen in dieſer Zeit Deutſcher Landwirthſchaftsrath, Kongreß 
ſchaftsreformer, Moorverein, Weidenzüchter⸗ 


er Steuer⸗ und Wirk 
verein, Stärte- und Spiritusverein, kurz zuvor die Vereinigung 


mithin beträgt der Total⸗ ahnabzug 
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deutſcher landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften und endlich die 
Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. By) 
zahl Verſammlungen, und zwar tagt die Dünger⸗, Thierzucht⸗ und 
Geräthe⸗Abtheilung am 25., die Ackerbau⸗Abtheilung und der 
Geſammtausſchuß am 26. Als Schluß findet am 27. eine außer⸗ 
ordentliche Hauptverſammlung ſtatt, in welcher Prof Dr. Maercker⸗ 
Halle und Rittergutsbeſitzer v. Arnim⸗Criewen Vorträge über⸗ 
nommen haben. Rh 
— Die Zentral⸗Moorkommiſſion hat dem „D. Tabl.“ 
ufolge gegen die Vereinbarung der Thomasſchlackenmehl⸗ 
Fabrikanten zur Erhöhung der Preiſe für dieſes Düngemittel 
Stellung genommen und folgenden Beſchluß gefaßt: „Die Zentral⸗ 
Moorkommiſſion kann nur ihr Bedauern darüber ausſprechen, daß 
durch die bekannte Vereinbarung der Thomasſchlackenmehl⸗Fabri⸗ 
kanten die Preiſe für dieſes Düngemittel zum Schaden der Land⸗ 
wirthſchaft künſtlich in die Höhe getrieben ſind, ſie verurtheilt ent⸗ 
ſchieden das Verfahren der durch die Vereinbarung verbundenen 
Fabrikanten bei Verkäufen ins Ausland. Der Verkauf größerer 
Mengen von Thomasſchlackenmehl ins Ausland unter der Bedin⸗ 
ung, daß das Verkaufsobzekt bei Vermeidung hoher Konventional⸗ 


ſtrafen nicht nach Deutſchland EEE werden darf, iſt ein 


Vorgehen, welches nicht ſcharf genug getadelt werden kann. Unter 
den voliegenden Umſtänden wird, ſo lange die gegenwärtige Preis⸗ 
ſteigerung für Thomasſchlackenmehl beſteht, der Gebrauch deſſelben 
auf Niederungsmooren möglichſt eingeſchränkt werden müſſen, auch 
empfiehlt es ſich, auf Hochmoor⸗Verſuche mit den in der Wirkung 
nachſtehenden Rohphosphaten zu machen und auf Mineralböden, 
umal auf ſolchen, welche in den letzten Jahren ſtärkere Phosphor⸗ 
Done een haben, den Gebrauch von Thomasſchlacke 
vorab ganz einzuſtellen.“ 


Stettiner Waarenbericht. N 

Stettin, 22. Februar. Die vergangene Woche verlief für das 
Waarengeſchäft ſehr ruhig und kam es nur in Heringen zu größeren 
Umſätzen. . 8 

Alkalien. Pottaſche inländiſche, feſt, 19,50—22,50 M. nach 
Qualität u. Stärke gefordert, prima Kaſan loko 18 M. verſt. gef., 
Soda kaleinirte genanine höher, 6,50 M. tr. gef. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 11950 Ztr., vom Tranſitolager 
gingen 950 Ztr. ab. Sowohl Preiſe für effective Waare, wie auch 
die Termin = Notirungen zogen während der verfloſſenen Woche 
weiter an, und ſchließt Newyork 40c und Havre 2 Frs. höher. An 
unſerem Platze war die Stimmung recht animirt, es fanden größere 
Umſätze zu ſteigenden Preiſen ſtatt und ſchließt der Markt erheblich 
BÖDEN bei guter Kaufluſt. Notirungen: Plantagen Ceylon und 
Tellicherries 109—114 Pf., Java braun und Menado 109118 Pf., 
do. fein gelb bis ff. gelb 105—108 Pf., do. blank bis blaß gelb 
102104 Pf., do. grün bis fein grün 100 —103 Pf. Guatemala 
blau bis ff. blau 100—106 Pf., do. bläulich 97—99 Pf., do. grün 
95—96 Pf., Campinas fuperior 91—93 Pf., do. gut reell 87—88 
Pf., do. ordinär 74—82 Pf., Rio ſuperior 89—90 Pf., do. gut reell 
8486 Pf., do. ordinär 74—80 Pf. Alles tranſito. 

Fettwaaxen. Baumöl iſt hier feſt, Italieniſches 43,50 M. 
tr. gefordert, Malaga 43 Mark tr. gefordert, Baumwollenſamenöl 
iſt in England geſtiegen, hier 26 M. verſt. gef., Speiſeöl 62 bis 
75 M. tr. gef., Palmöl iſt in Liverpool höher und hier feſt, 
Lagos 25 M. verſt. gef.; Palmkernöl ſtill, 23,50 M. gef.; Co⸗ 
cosnußöl ſtill, Cochin in Orhoften 32 M., in Pipen 30 Mä verſt. 
gef.; Ceylon in Orhoften 28,50 M., in Pipen 27—28 M. nach Qua⸗ 
lität verſteuert gef., Talg ruhig, Prima Petersburger gelber Lichten⸗ 
knapp 37 M. verſt. bez. u. gef., do. weißer Seifen 36,50 M. verſt. gef., 
Auſtraliſcher Talg 28—31 M. verſt. nach Qual gef., Newyorker City⸗ 
26 M. verſteuert gef., Olein, inländiſches 25 M. gefordert. Schmalz 
ruhig, Fairbank 30 M. tr. gef., Armour 30 M. tranf. gef., Weſtern 
Steam 32,50 M, tr. gef., Stettiner Bratenſchmalz Marke „Krone“ 
loko in Tierces 48 M., in Zentner⸗Fäſſern 49 M. Lieferung Januar 
bis April in Tierces 47,50 Mark, in Zentner⸗Fäſſern 48,50 Mark. 
Thran feſt, Kopenhagener Robben⸗ 27 M. verſt. gefordert, Berger 


Leber⸗ brauner 19 M. verſteuert geford., hellblanker 25 M. verſt. 


gefordert. Lein öl iſt in England und auch hier in feſter Stimmung, 
511 wird für Engliſches 26 Mark verſteuert per Caſſa ohne Abzug 
verlangt. 

Gewürze. Pfeffer ohne ont ſchwarzer Singapore 
64 M. tranf. gef., weißer Singapore 1,03 M. tranf, gef., Piment, 
prima Jamaica bis 37 M. nach Qualität tranf. gef., Caſſia 
lignea 53 M. verſt. gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 18 ME. verit. gef., 
Caſſis flores 83 Pf. verſt. gef.; Macisnüſſe 3,50 —4,00 M., Macis⸗ 
Blüthen 425 M. gefordert, Canehl 1,05 —1,80 M., Cardamom 3—4 
M., Nelken 80 M. Alles verſteuert. 

Harz feſt, good ſtrained 4,25 M. gef., helles 4.70 —6 M. nach 
Qualität gefordert, Franzöſiſches 6 bis 7 M. nach Qualität gef. 

Heringe. Das Geſchäft nahm während der letzten Woche 
einen ſehr lebhaften Verlauf, große Umſätze haben in faſt allen 
Gattungen ſtattgefunden. In Crownfulls iſt eine erhebliche Preis⸗ 
ſteigerung zu verzeichnen, Nordiſche wurden mit 35—36 M. und 
zuletzt 37 M. bezahlt und werden jetzt auf 38 M., Paf auf 38%, 
bis 39 M. gehalten, Crownmatties befeſtigten ſich ebenfalls und 
bedangen 18—21 M., Medium Fulls 20—25 M., Crownihlen 17 M., 


„Crowumixed 15 ¼½—16½ M. Die letzten beiden Sorten genießen 
auch ferner nur wenig Beachtung. Die Vorräthe von Yarmouther 


Fulls haben ſich weiter vermindert, und die Haltung der Inhaber 
iſt eine feſtere, letztbezahlte Preiſe ſind 21—24¼; M. Der Abſatz 
von Norwegiſchen Fettheringen hat ſich weſentlich gehoben, Um⸗ 
ſätze erreichten einen ſehr bedeutenden Umfang bei ſonſt unver⸗ 
änderten Preiſen: KKKK und reeller KKK fehlen, zuletzt 29—31 M., 
kleinfallender KKK 23—26 M., KK 20 bis 22 M., K 15—18 M., 
MK 12—14 M. bezahlt und gefordert. Schwediſche Fulls erfreuen 
ſich anhaltend guter Frage und bedangen 22½ 26% M., Me⸗ 
dium Fulls 19—22 M., Ihlen 10—14 M. Sämmtliche Preiſe 
verſtehen ſich per unverſteuerte Tonne. 5 
wurden vom 12. bis 18. Februar 2935 Tonnen Hering verſandt, 
vom 1 Januar bis 18. Fe⸗ 
bruar 31418 Tonnen, gegen 29 014 Tonnen in 1889, 32 820 Tonnen 
in 1888, 35 261 Tonnen in 1887 und 37713 Tonnen in 1886 und 
29 501 Tonnen in 1885 bis zur gleichen Zeit. N 5 
Metalle. Der Import von Roh⸗ und Brucheiſen betrug in 
dieſer Woche 180 Zentner. Die Märkte in England und Schott⸗ 
land haben von der vorwöchentlichen Beſſerung nichts eingebüßt, 
die Tendenz war feſt und konnten Preiſe ſich auch hier voll be⸗ 
11 9 1 hier vom Lager: Engliſches III 7,80—8,50 
„Schottiſches 1 910,50 M., Stabeiſen 22,50 M., Eiſenbleche 
25 bis 28 M., Inländiſches Blei 32 M. © nn do. 37 M., 
Bancg⸗Zinn 212 M., Auſtraliſches 210 M. Zinkbleche 55 bis 56 
M., Rohkupfer 115 M., Kupferbleche 165 M. Alles per 100 Kilo. 
Petroleum. Das Geſchäft verlief in dieſer Woche ſehr 
ruhig bei ziemlich unveränderten Preiſen, loko 12—11,90 Mark 


verz. bezahlt. g 
Reis. Die Zufuhr betrug 550 Zentner. Der Artikel . 
Ran⸗ 


anhaltend feſt und ſteigend. Notirungen: Java Tafel 7 

Japan 21—14,50 M., Batna und Rangoon Tafel- 18 M., 

goon und Arracan 14—11 M., do. ordinair 10,50 —10 M., Bruch⸗ 

reis 9,50 M. tranſ. gefordert. i 8 \ 
Ruſſiſcher Säe⸗Leinſamen. Das Geſchäft am Platze 

ſelbſt bleibt ſtill, dagegen bleibt der Abzug nach dem Inlande an⸗ 


haltend ein reger. Forderungen bleiben Bernauer 25 ¼ Mark. 
Rigaer in Tonnen 22°, M., in Säcken 21°, M. 


ie letztere hält eine An⸗ 


Mit den Eiſenbahnen do. d 


Sardellen unverändert. 1885er 96 M. K 
1887er 99 M. per Anker gef., 1888er 96 M. per Anker gefordert. 
Steinkohlen verharren in feſter Haltung bei unveränderten 
Preiſen. a bei Kahnladungen: Große Schotten 54 bis 


ger Anker gef., 


56 M., Ryhope Peas 56 bis 58 M., Smalls 43—44 M. nach 
Qualität per Laſt gefordert, Schleſiſche Kohlen 95 bis 100 Pf., 
Böhmiſche Kohlen 70 bis 80 Pfg. per Ztr. gefordert. 

Südfrüchte. Roſinen ruhig, neue prima Vourla Elems 
in Kiſten 20,50 M., in Säcken 20 M. tranf., vorjährige prima 
Vourla in Kiſten 15 Mark trauſ. bezahlt; Corinthen beſſer, 
neue Cephalonia 22,50 M. verftenert geford., vorjährige in Fäſſern 
20 M., in Säcken 17,50 M. verſt. gef.; Mandeln ruhig, Avola 
98 M. verſt. gef., Jordan 90 M. ber gef., Alicante 96 M. verft. 
Ps Bari 92 M. verft. gef., bittere Narbonne 98 M. verſt. gef., 

rovence 99 M. verſt. gef. 


Syxup unverändert, Engliſcher 14,25 Mark tranf. geford. 
Me En 99,50 M. nach Qualität gef., Stärke⸗Syrup 9, 


gef. 0 
Zucker. Rohzucker feſt und vom Auslande höher bezahlt, ge⸗ 
kauft wurden 18000 Ztr. 88 Proz. Rendement mit 15,85 Mark. 
Raffinaden werden für nahe Termine knapp. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


Vermiſchtes. 


Falſche und wahre Prophezeiungen. Es iſt eine im 
Leben bedeutender Männer nicht ungewöhnliche Erſcheinung, daß 
ſie in ihrer Jugend gründlich verkannt werden und ihre Umgebung 
ihnen keineswegs glänzende Ausſichten für ihr ſpäteres Leben er⸗ 
öffnet. Der Heimgang Karl Haſes, des großen Kirchenhiſtorikers 
und liberalen Theologen, der am 3. Januar zu Jena ſtarb, des 
„Burſchenſchafters auf dem theologiſchen Lehrſtuhl“, erinnert an 
ein Geſchichtchen, welches der Verſtorbene ſelbſt in ſeinen liebens⸗ 
würdigen Jugenderinnerungen „Ideale und Irrthümer“ erzählt. 
Haſes Vater, Pfarrer zu Steinbach, am Abhang des ſächſiſchen 
Erzgebirges, war geſtorben, als der kleine Karl eben 22 Jahre 
alt war. Mit irdiſchen Gütern ſpärlich be ene vermochte die 
Mutter ihre ſieben Kinder nicht alle ſelbſt heranzuziehen, und ſo 
nahm den Zweitjüngſten, eben unferen Karl, ein Freund des Vaters 
zu ſich. Indeſſen auch dieſer Pflegevater hatte kein Glück; er ver⸗ 
lor in dem böſen Jahre 1806 ſein Vermögen und ſo kam der Junge 
im 10. Jahre zu einem Bruder des Vaters nach Altenburg. Hier 
geſchah es nun manchmal, daß Karl am Sonnabend eine ſchlechte 
Zenſur aus der Schule mit nach Hauſe brachte und bei dem guten 
Onkel und ſeiner Tochter, der wohlmeinenden, aber etwas rauh 
ſich gebenden „Tante Fritzchen“ in den Geruch eines Nichtsnutzes 
kam. Als im November 1812 — Haſe war damals 12 Jahre alt 
— der Onkel ſtarb und für den Jungen abermals die Fiat des 
Wohin? ſich erhob, da meinte die Tante Fritzchen: „Siehſt Du, 
nun iſt der Vater todt; hätteſt Du Etwas gelernt, ſo wärſt Du 
was; jo it nichts aus Dir geworden.“ Beſſer ſchon wurde Haſe 
erkannt, als er nach ſeiner Begnadigung vom Aſperg — welche 
9 ſeine Ausweiſung aus Tübingen und dem Königreich 
Württemberg in ſich ſchloß — ſich von dem Tübinger Kanzler 
Autenrieth verabſchiedete: „Sie können noch einmal mein Nach⸗ 
folger werden“, meinte der freundliche Mann. Aber „ſo hoch 
gingen meine Gedanken nicht“, fügt der Erzähler dieſer Erinne⸗ 
rung hinzu, „doch dachte ich: ſie haben mich nun von drei Univer⸗ 
ſitäten fortgejagt, ſie ſollen mich dafür auf drei berufen; was denn 
auch in nicht gar zu langer Zeit geſchehen iſt.“ Am beſten aber 
traf es jene Zigeunerin, die ihm eines Tages weisſagte: „Du wirſt 
bald erhöht werden.“ Ein paar Wochen darauf ſaß der „Strats⸗ 
verbrecher“ auf dem Hohenaſperg. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 22. Februar. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher 
Bericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel 
in der Zentra!⸗Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Große 
Zufuhr. Das Geſchäft verlief ruhig mit nur geringen Preisſchwan⸗ 
kungen. Wild und Geflügel. Wild knapp und ſehr geſucht. 
Hohe Preiſe. Geflügel ausreichend und gut bezahlt. Fiſche. Die 
Zufuhr war etwas reichlicher als geſtern, aber noch nicht dem Be⸗ 
darf entſprechend. Preiſe gut bei lebhaftem Geſchäft. Butter 
lebhaft, feine Marken ſchlank verkauft. Käſe ruhiges Geſchäft. 
Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Zufuhren ſchwach, Preiſe feſt. 
Fleiſch. Rindfleiſch Ia 55—58, Ila 46—54, IIIa 35—42, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 58—65, Ila 48—55, Hammelfleiſch Ia 50—55, IIa 45—48, 
Schweinefleiſch 53—63, Bakonier do. — M., ruſſiſches do. 52 bis 
5 0 vi 00 12 d geſal Fleiſch. Sch 

eräuchertes und geſalzenes Fleiſch. inken ger. mit 
Knochen 85—100 M., Speck, ger. 80 M. per 50 Kilo. 

Wild. Damwild per ½ Kilo 0,65—0,85, Rothwild per J Kilo 

9,50—0,57, Rehwild Ia 1,10—1,30, IIa bis 0,95, Wildſchweine 0,50 


bis 0,65 M. 
Wildgeflügel. Faſanenhähne 3,50—5,00 M., Birkhähne 
2252,35 M., Wildenten 1,50 2,00 M., Seeenten 0,40 —0,50 M., 


Schneehühner 1,00—1,35 M., Krammetsvögel — M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe —,.— M., Enten 1,70 
bis 2,50 M. Puten 4,00--6,00 M., Hühner, alte 1—1,50 M., do. 
junge — M., Tauben 0,50—0,60 Mk. per Stück. 

Fiſche. Hechte p. 50 Kilo 67—68 M., Zander klein 92101 M., 
Barſche 55—58 M., Karpfen, große 85 M., do mittelgr. 72 M., do. 
kleine 60 M., Schleie 70 M., Bleie, 55—56 M., Aland 53, bunte 
Fiſche (Plötze u. ſ. w.) 30—40 M., Aale gr. — M., do. mittel⸗ 
große — Mk, do kleine — Mk., Krebſe, große pr. Schock — M., 
mittelgr. 2,50—4 Mk., do kleine, 10 Centimeter, 1,50—1,75 Mk. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 108—110 M., IIa. 106 
bis 105 M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 106—108 M., 

. do. Ia. 100105 M., ger. Hofbutter 85—95 M., Landbutter 
72—82 M. — Eier. Hochprima Eier 2,85 Mk., Kalkeier — Mk. 
per Schock netto ohne Rabatt. 

Gemüſe und Früchte. Daberſche Speiſekartoffeln 1,20—1,60 
Mark, do. blaue 1,20—1,60 Mk., do. weiße 1,20—1,60 Mk., Rim⸗ 
panfche, Delitateh 5—6 M., Zwiebeln 9I—10,00 M., per 50 Kilogr., 

ohrrüben lange per 50 Liter 1 Mk., Blumenkohl, per 100 Kop 
3538 M., Kohlrabi, per Schock 0,50—0,60 M., Kopfſalgt, franzöſiſ 
100 Kopf 10—12 Mk., Spinat per 50 Ltr. 3,00 3,50 M., Kochäpfe 
— M., Tafeläpfel, tyroler — M., p. 50 Kilo, Nüſſe, per 50 Kilo 
Monz Marbots 28—30 M., franz. Lots 24—26 M., rheiniſche — 

„ rumänische — M., Haſelnüſſe, rund. Sieilianer 26—28 Mark. 
do. lang, Neapolitaner 46—50 M., 1 5 35—48 Mark, fran 
Krachmandeln 95—100 Mark. Apfelſinen, Meſſina, 11—15 Mark’ 
Zitronen, Meſſina 9—14 M. per 50 Kg. 


2 


Mai⸗Juni tranſit 140 M. Br., 1387, 


Inni⸗Inli tranfit 140%, bez., September⸗Oktober tranſit 137 M. 


‚00, ‚00. 
Kilogr. ſchleſ. 14, 25.— 14.50 Mk. 1 14,00— 


185 Sn Regultrungspreis zum freien Verkehr 185 Mark, tranſit 


Roggen nur in inländiſcher Waare zu unveränderten Preiſen 
gebar Bezghlt wurde 129 Pfd. 166 M. Alles per 120 Pfd. 
Ba Tonne. Termine: April⸗Mai rk 162 M. Br., 161 

e 113 M. Br., 112% M. Gd., Branz 112 

Gr. 111½ M. Gd., Juni⸗Juli tranſit 114 M. Br., 113 M. 
Gd. SepteunbersDttober, inländiſch 147 M. Br., 146%, M. Gd. 
tranſit 102 M. Br., 101%. M. Gd Nenuliuungspreis inländiſcher 
166 692 unterpolniſch 112 M., tranſit 109 M. 

Gerſte unverändert. Gehandelt iſt Wich zum Tranſit 
107 Pfd. 105 M., 109 bis 111 Pfd. 108 N hell 106 und 107 
Pfd. und 108 Pfd. 110 M., 110 Pfd. krank 101 M. per Tonne. — 
Bohnen ruſſ, zum Tranſit weiß ſtockig 95 Mark per Tonne ge⸗ 
handelt. — Leinſaat ruſſ. zum beſetzt 100 M. per Tonne bezahlt. 
— Weizenkleie zum Seeepport grobe 4,75, 4,80 M. per 50 
Kilo gehandelt. — e kontingentirter loko 51%) 65 M. Gd. 
Februar⸗April 51%, M. G 65 aus kontingentirter loko 32 M. 
Gd., zuckerberi 32 Y 


Zuc erbericht der Üagdeburger Börſe. 


Freien für greifbare Waare. 
1 e e 
ruar. 22. Februar. 

ein Rene — 27,50 28,00 M. 

in Brodraffinade — — 

Gem. Raffinade II. — 26,00 27,00 M 
Gem. Melis JI. — 25,25 — 25,50 M. 
Kryſtallzucker I. — 25,75 26,00 M 
Kryſtallzucker II. — — 
Melaſſe Ja. — — 
Melaſſe IIa. 

Tendenz am 22. HR Vormittags 11 Uhr. Unverändert. 

Ohne Verbrauchsſteuer. 

! . Februar. 22. Februar. 
Granulirter Zucker — — 
en 5 80 Pe — 16,50 16,70 M 

dto. Rend. 88 Proz. — 15; 7016,00 M 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 11 5013,00 M 


endenz am 22. Februar: Vormittags 11 Uhr. Feſt. 
Breslau, 22. Februar, 9½ Uhr Vormittags. Am heuti⸗ 
en Markte war der m fe im Allgemeinen von keiner 
edeutung, bei mäßigem Angebot Preiſe unverändert. 
SE 


Weizen höhere Forder. erſchwerten den Umſatz, p 
weißer 17,70—18,90—19,30 Mark, gelber 17, 6018 


5 Sorte über Notiz bez. — Roggen bei en Angebot 
fe 


er 100 Kilogramm 16,30 —16,80— 17,40 Mark, feinſte Sorte 
Notiz bezahlt. — Gerſte feine Qual. gut vertüutich per 100 
Kilogr. 15,50 —16,20—17,30 M., weiße 17,50—18,50 Mark. 
1 00 15 in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm 1616,60 M. — 
cais ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilo 12,00—13,50—14,00 Mark. — 
Erbſen in matter 100 1 per 100 Kilo 15,00—15,50—17,00 M., 
Viktorig 16,60—17,00—18,00 M. — Bohnen ſchwacher Umfatz 
per 100 Kilo 15, 00—16 00 17,00 Mark. — Lupinen gut gefragt. 
per 100 Kilogr ramm gelbe 11,50 —12,50—14,00 M., blaue 9,50 bis 
10,50 12,50 icken gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,50 Ne 
16,50 — 1750 M. — Oelſaaten ſchwach angeboten. — Sd 
lein ohne Aenderung. Hanfjamen ihne 15,00 —15,50— 1600 
8 720 an Kilogramm netto in Mark und Pfg. Schlagleinſaat 
21,50, 20,50, 18,50, Sn en 27,00, 26,00, Winterrübſen 
kuchen 0 801 0 5 Mk. Biel 
ein⸗ 
kuchen preisbaltend, er 100 Kilogramm ſchle 15 5 75 M., 
fremder 14,75—15 k. Palmkernkuchen behauptet, per 100 
Kilogr. 12,25—12, 45 M. — Kleeſamen in feiter Stimmung, rother 
nur feine Qualitäten beachtet, per 50 Kilvar. 1 U 
weißer unverändert, 29—36—45—58 M. Schwediſcher Klee 
ſehr Ile 10-45 50.-00 M.— Tannenklee unveränd., na bis 
40—48 M. — Thymothee unveränd., 24—27—29—30 M. — Mehl 
mehr beachtet, per 100 Kilogramm inkl. Sad Nan Weizen 
fein 27,25— 27,75 Mark, 9 26,75—27,25 Mark, Roggen⸗ 
Futtermehl 10,00 11.40 Mk „Weizenkleie 9,409.80 Mk. — Heu 
per 50 Kilogramm 3,00—3,60 Mk. — Rogg enſtroh per 600 Kilo⸗ 
gramm 36,00 — 40,00 Mark. 
Stettin, 22. Februar. Wetter: Leicht bewölkt. Tempera⸗ 
tur 0 Gr. Reaum., Mora. — 5 Grad R., Barom. 28,7. Wind: SW. 
Weizen wenig, verändert, per 1000 Kilogr. loko 182190 M. 
bez., per April⸗Mai 190,5 . bezablt, per Mai⸗Juni 191,5 
bez., per Juni⸗Juli 192,5 M. Gd., 193 M. Br. — Roggen matter, 
er 1000 Kilo ramm loko 163167 


— 


M., per April⸗Mai 167 
bez., per Mai⸗Juni 167 M. Br. u. Gd., per Sn 167 M. 
Br. u. Gd., ne on 159 M. Br. u. Gd. — Gerſte 
ohne Hande — Hafer ohne Handel. — Rüböl unverändert, 
Br 100 Kilo loko ohne 5 bei Kleinigkeiten flüſſiges 71 M. 
per Februar 70 Mark Br., per April⸗Mai 68 Mark Br. 
Spiritus 99 per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 
32,7 M. b 50er 52,2 M. nom., per April⸗Mai 70er 32,6 M. 
bez., per Auguft September 70er 34 M. nom. 
Landmarkt: Weizen 186—189 M., Roggen 165—168 M., 
Gerſte 170—180 M., Safer 166—170 M., Kartoffeln 25--30 M. 
Heu 2,75—3 M., Stroh 3840 M. Oſtſee⸗Ztg.) 


Vom . 


8. Poſen, 24. Februar. 
Kaufluſk vornehmlich für 


Zufuhr ſchwach, Stimmung matt 
Sommarſaaten. Roggen und Weizen flau. Der Zentner Roggen 
„20 M. Weizen 8,50—9 M. Gerite 7,50 bis 8 M. Hafer 
775. 8,10 M. Blaue Lupinen von 6 bis 6,75 M. Fer 
Scatlupinen 7 Mark. Juttererbſen 7,50 M. Kocherbſen 8 
Das Schock Stroh bis 36 1 einzelne Bunde bis 75 


rin 2 
„ſehr ſchönes auch 3 M. Einzelne 

unde 25—30 Bf Alte Markt hatte eine ſtarke Kartoffel⸗ 
zufuhr, der Zentner wurde mit 1,20—1,30 M. bezahlt. Wrucken, 
der Zentner 1,10—1,20 Mark. Geflügel in geringer An ahl. 
Puthähne 5,75 bis 9 Eine Gans 3,50—9 Ein Paar 
Mandel 2,753, 50 M. Ein Paar Enten bis 3,75 M. Eier, die 
Mandel 65 Pf. Butter, das Pfund 1—1,10 M. Grünzeug wenig 
und nur in kleinen Angeboten. Das Pfund Aepfel 15--25 Pf. 
Auf dem Viehmarkte ſtanden nur 8—10 Stück Rinder zum Ver⸗ 
kauf, dabei auch Jungvieh, im Preiſe von 20—27 M. pro Zentner 
Lebend⸗Gewicht. Kälber 15—20 Stück, begehrt, Preiſe von 27 bis 
30 Pf. pro Pfund Lebend⸗Gewicht. Der 519 0 in? 1 1 05 hweinen 
reichlich, der Zentner Lebend⸗Gewicht 44 5 ammel, pro 
Pfund Lebend⸗Gewicht 22—23 Pf. a Angebot in Fiſchen au 
dem Wronkerplatze unbedeutend, Den Pfund Karpfen 70 bis 75 Pf., 
& te 55—60 Pfennige, Bleie 35 bis 40 Pfennige, Barſche 40 bis 
fennige, Schleie ſehr wenig, das 1 20 50—55 Pf., Zander 
0 Pf. Grüne Heringe, die Mandel 20—25 Pf. Der Verkehr 
1 0 dem Sapiehaplatze war nicht von großem 1 5 Das Angebot 
in Allem recht reichlich. Das Pfund Butter 1— 1,20 M. Koch⸗ 
butter 90 bis 95 Pf. Die Mandel Eier 65—70 Pfennige. Friſcher 
ale knapp, rt, genügend arch und ſchwere Kapaunen 

u 44,50 M., das Paar kleine 3 M. Ein Baar Hühner 2,75 bis 

4 M. Ein Puthahn 5—9 Mark. Ein Paar Enten 3,75 bis 4 M. 
Ein Paar junge Tauben 65 Pfennige bis 1 M. Eine fette Gans BETT 
78,75 M. Grünzeug aller Art, Rüben und Knollengewächſe BE" 


entner Heu 2,50 bis 5 


über der d NE Fr ———— — . 
N 7 = — 2 1 
und Verlag der Hoſbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Rotel) in Poſen. 1 


Druck 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 24. Februar. Nach Meldung hieſiger Blätter 
haben Tirard, Carnot und Conſtaus in einer Beſprechung be⸗ 
ſchloſſen, den Prinzen von Orleans noch einige Tage in der 
Conciergerie zu halten. 

Der „Figaro“ ſagt, Frankreich müſſe an dem Berliner 
Kongreß theilnehmen mit vollkommener Loyalität der Ge⸗ 
innun 
0 Rom, 24. Februar. In der vergangenen Nacht haben 
um 11 Uhr leichte Erderſchütterungen ſtattgefunden, 5 aber 
keinerlei Schaden verurſacht haben. 


Waſſerſtand der Warthe. 
ofen, 5 23. Februar Morgens 1,16 Meter. 
24. „Morgens 1.20 = 
24. = Mittags 1.22 = 


Lichtſtärke der Gasbeleuchtung in Poſen. 
Am 23. Februar Abends: 16,3 Normalkerzen. 


Wetterbericht vom 22. Februar, Morgens 8 Uhr. 


Stationen. 110008 Meeresnib 
reduz. in mm. 


2 = 


9 
(70er) 31,9 
D 


ſen, 24. 
Spiritus behauptet. 
32,00. Auguſt (50er) 53,40, (70er) 33,80. 


Börſe zu Poſen. 
J e fen. 


Kündigungs 
0. (Loko 11 5 Faß) (50er) 51, 50, Men ei. „Sen 51 80 


Februar. (Börſenb ericht Al 


Goto ohne Faß) (den 5100, geg 


der 1 in der Stadt 


Berlin, 24. Februar. 
Weizen matter 


Kündi 


— — 


u 


Amtlicher Marktbericht 


24. ee 1890. 


a Weizen Be 
5 gſter 

Zanzibar, 24. Februar. Die Vertreter der britiſch Neoagen höchſter 1099 | | 
Eaſt⸗Afrika⸗Company und Wißmann einigten ſich über die och s 1 43 
Einfuhr von Waffen und Munition. Gerſte De iffer Kilo⸗ 115 15 

Hafer höchſter. ram 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen a niedrigſter — — 1 — 
im Februar 1890. Andere Artikel. g 
Barometer auf 0 6 Rn 1 0 80 91 01 höchſtiſniedr Penn 
= en de Gr. reduz. inum Win d. Wetter. Let 111. 5 f M. 7 N cf 
5 8 66 m Seehöhe Grad. Stroh auchfl. 71730 11 116 
22. Nachm. 2 765,6 O mäßig wolkenlos + 0,9 Richt⸗ 2 7 60 50 6175 Sa Er 
22. Abends 9 766,2 O ſchwach trübe + 0,1 Krumm. 14%, 1020 1030 

23. Morgs. 7 768,5 O leicht trübe — 11 Den S6 —- 5 50 5175 ea 99 1 20 11101 115 
23. Nachm. 2 769,1 N leicht halb heiter I+ 2,1 | Erbſen SI —| 4141| — gone 1 1110 115 
23. Abends 9 769,1 N mäßig trübe — 02 gun 9 — — — 1 1/60 0 
24. Morgs 7 765,7 N leicht bedeckt — 1,1] Bohnen 81 Be 2 180 210 

Am 22. Februar Wärme⸗Maximum 16» Celſ. Kartoffeln 3 21601 2 80 Mind. Nieren 

Am 22. „ Wärme⸗Minimum — 61% = Rindfl. v. d. alg 11-1 —| 801 — 0 

Am 23. Wärme⸗Maximum + 2.45 = Keule v. 1 kg 1140] 10 20 1 30 Eier pr. Schck.] 21708 260 6 

Am 23 = Wärme⸗Minimum — 1.30 = 

Börſen⸗Telegramme. 


e Agentur B. Heimann, boten 
9.22 


pr. April⸗Mat 195 75196 25] Spiritus ſehr ſtill . 
„Juni⸗Juli 195 —195 2570er loko o. Faß 33 40! 38 50 

Roggen 115 70er Februar 33 10 33.10 
„ April-Mai 169 751170 5070er April⸗Ma 33 20 33 20 
„Juni⸗ ul 168 — 169 2570er Aug.⸗Septbr. 34 60| 34 60 

Müböl feite 50er loko o. Faß 52 90 58 — 

pr. April⸗ tat 69 50 69 10 

8 a Oktobr. — — — 

pr. April⸗Mai 160 75160 50 


gung in Roggen — Wſpl. 


aghmo bedeckt 7 Kündi 
gung in Spiritus (70er Liter, (60er) —,000 Liter. 
überheen ; 1balb, bedeckt 1 9 . (Nach amtlichen Aenne, Not. , 22. 
Chriſtianſund 2 wolkig 1 50 der lord 33 40 33 40 
Kopenhagen I wolkig en do. 70er Februar. 33 — 33 — 
G fil Bone 8 do. 70er April Mat 33 20 33 20 
Neeb Ibedeck 5 do. 70er Juni⸗Juli 33 90 33 90 
Retersburg ebedt 2 bo. der arg Sebtbr, 3460| 34 70 
Moskau 1 bedeckt —13 do 1 5 52 80 53 — 
Cork 5 772 S Iſwolkig 8 EN Not.v. 22. 
Cherbourg 771 DOND 4Dunft 7 Konſolidirte 48 Anl. 100 30 108 50 Poln. 59 Pfandbr. 66 29 66 40 
Helder. 772 N bedeckt 2 02 501102 60 Poln. Ligufd.⸗Pfobr 60 90 — — 
Sylt, 771 8 V Bord &Bfondöriefe12 — 192 . ngar dh @ofßrente 88 90) 89 85 
Hamburg 770 NNO 2 balb bedeckt) — 4 310 Pfandbr. 99 90, 99 80 Ungar. 59 Papier. 85 60 85 75 
Stoinemiinde 771 S8 Iſbalb bedeckt, — 3 Pof Rentenbriefe 104 10104 20 9 5 Kred.⸗ Akt. 8176 40177 — 
Mee 773 SSO 1 heiter ) 6 Heſtr. Banknoten 172 25172 — OHeſt. fr Staatsb. 8 94 60) 94 60 
Memel 775 SD 3bedeckt — 4 Heſtr. Silberrente 76 40 76 50 Kombarden 2 58 75 50 — 
Pars 770 NNO bedeckt 2 Ruff Banknoten 220 50220 90] Fondſtimmung 
Münſter 770 NE 30 Nebel — 3 Ruf 49 Bdkrpfoͤbr 98 60) 99 25 ſchwach 
Karlsruhe. 769 ND Abedeckt — 1 OſtprSüdb.c S. A 86 75] 88 25 Schwarzkopf 251 50.255 75 
Wisbaden h 769 ſtill bedeckt 1 WainzSubivigbfbto123 901124 25 Königs⸗u.Laurah. 161 901168 40 
München. 768 N 1 Nebel — 6 Marienb. Mlawdto 57 75 59 25 | Dortm. St. Pr. La. A. 106 90.109 90 
Chemnitz 771 SD 1 wolkenlos — 4 Nee Rente 93 80 94 20 Inowrazl Steinsalz 54 75 58 75 
Berlin 770 SO 3 bedeckt — 4 uſſagkonfAnl1880 94 25 94 — Ultimo 
Wien 771 SS 3 bedeckt — 2 dto. zw. Orient Anl. 68 80 69 — Dur, Bodenb. Eiſbal221 50228 — 
Breslau 271 S8 2 wolkenlos — 6 dto.Präm ⸗Anl1866157 25157 50 Elbethalbahn „ „100 —100 50 
die d' Aix 770 NND 4 bedeckt 6 Rum. 69 Anl. 1880 108 — 108 25 Galizier 3 90 83 75 
ED OR 765 a 5 bedeckt 6 Türk. 12 konſ. Anl. 17 90 18 — Schweiz er Ctr., 1152 101151 75 
Het 767 2 heiter 3 Poſ. Propinz. B. A. 116 501116 75 Berl. undels efell. 187 75189 75 
1) Nebel, Reif. Uh Reif. > Reif. ) Nebel. Landwrthſchft. B. A. — — — — [Deutſche B. Akt. 176 501178 — 
eberſicht der Witterung. Poſ. Spritfabr. B. A — — — —Diskonto Kommand.237 25249 — 
Ueber Mittel⸗ 75 Süd⸗Europa hat der Luftdruck zugenom⸗ N Werke 172 501176 Ruf. B. f. ausw. H. 74 90 75 25 
men, ſtark über den Britiſchen Inſeln. Entſprechend der gleich⸗ Nachbörſe: Staatsbahn 94 75, Kredit 176 50, Diskonto⸗ 
mäßigen ene de u 19 110 1 d ohne abe Kom. 237 10 
ei kalter, theils heiterer, theils nebliger Witterung, ohne meßbare ; r. Hei 
Niederſchläge. Hermannſtadt meldet minus 22 Gra ae e „ 1 
Deutſche N 9 un 40 0 e nn 
ril⸗Ma 8 ir 12 
Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. Juni⸗Juli 192 —|192 50 | per loko 78 M. Abg. 52 80 52 20 
oſen, den 24. Februar. 82 70 82 70 
feine mittl ord. W. Roggen matt 1 "pic 70 M. 32 70 32 60 
o 100 Kilogramm. April⸗Mai 166 501167 — 
Weizen 19 — Pf. 18 M. 40 Pf. 17 M. — Pf. Juni-Juli 166 —1167 — Petroleum“) 
Roggen 16 = 70 = 16 = 50 = 16 = 30 = do. per loko 12 — 12 — 
Gerſte. 17 — 14 50 13 > Rüböl unverändert 
an , ebruar Den 
Artdffen 3 d 20 E20 = en ril⸗Mai 68 — 68 — 
Lupinen gelbe 15 = 10 = 14 = 50 = 13 * Petroleum loco becheert Uſance 14 p 
Lupinen blaue 5 — = 14 = — = = — : Die während des Druckes dieſes Blattes de Depefchen 


die Marklgemmiſſton. 


Original-Loose 1. Klasse 


Voll-Antheil-Loose, , Knee 1 200 10 


Antheil-Loose 1. Nasse, 


. 21.20. 10, 60. 


. 


= Neubauer & Rendelmann, Ber 


"Bekanntmachung. 


Die Loose der Grossen Geld-Lotterie zur Niederlegung der 


Schlossfreiheit 


geben wir von heut ab ohne jedes Aufgeld, sowohl Original- 


wie Voll-Antheil-Loose 
zum planmässigen Preise. 


die planmässige Erneuerung hat bei uns zum ‚amtlichen Preise zu erfolgen. Be: | 
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werden im 


, 


Jeder Bestellung (nur durch deren end für jede Liste 20 Pf. Porto 10 Pf. 
(Einschreiben 30 Pf. extra) beizufügen. 


— — — miebexbalt, 


EAA 


t und Gra 


— 


oſtcolli Netto M. 8,00 
franco unter Nachnahme empfiehlt 
nebſt Gebrauchsanweiſung 

die Delikateſſen⸗Handlung von 
Alb. Fr. Fiſcher, Stettin 


gute e grau a Pfd. 


M. 52 H. 26. 1 48. "Mm. 6: f. 8 1.50, welt 
. Sr 05 ſchliſſene Gun 191 8 bab 
100 50. 28. 124,. 6,25. fei A 85 615 und ler 5 
r i 5 nen zu 
H. 5,30 f. 270. f. 1.38. ite nei N. Gee e va geg. 
Nachn. von 10 Pfd. an fear, 

die 1 un un % 

lin W., Friedrichstr. 198 99. E. Brückner, Prag, 
Telenhon: Amt Il. 6929. H Gifts kg 


b 1 
he Na 1 equemle Inbereitung. 
Aae 15 19 Pfd. 


Bettfedern !!! ganz net, nut . 


